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Hllno 1756. Mondtags dm 22. llovembr. 1̂ 0. lZ I -

Wien, den!4Novembr. 
D<r Kayserl. König!, geheime Rath, Herr 

Graf Stella, befindet sich sthr unpäßlich, wie 
dann auch der Kayserl. Königl. General-und 
Vice-Commandant, Herr Graf Esterhasy, 
tranck aus Böhmen Hieher gebracht worden. 
Die Ottomannische Pforte hat dem Bassazu 
Belgrad den Befehl ertheilet, dem hiesigen 
Kayserl. Königl. Hof zu erlauben, jenseits der 
Kau auf dem Türckischen Territorio z bis 
H 000 Pferde ankauffen zu lassen, weil ein Eon 
po vonHungarn, Albaneftrn undLycanern er¬ 
richtet werde» soltz. 

Paris, de«5 Novembr. 
Seither 8 Tagen sind 5 bis 6 Bischöffe b«r 

Pastoral-Instruction unseres Herrn ErtzGi» 
schoffs bepgetreten. Man hat die Nachricht,' 
daß unsere Trouppen glücklich auf der Insel 
Corsica angelangt seyn, und nebst denen Ge» 
nueftrn die Städte und Schlösser von Calvi/ 
San Fiorenzo und Ajaccio besetzt halten. 
Nen 28 vorigen Monats ist alhier die Gemah, 
l in des Marquis von Montessou. im 72 Jahr 
ihres Alters und den z i die Gemahlin des 
General, Lieutenantsi, Grafen von Monboi-
sier, ist» 35 des ihng«n mit Tod abgangm. 
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Der Verlust, welchen die Engländer durch die 
von den unseligen eroberte Forlen Ontario, 
George und Oßwego, in dem Nördlichen Ame¬ 
rica, lelden ist eben so groß, als der von der 
Insul Minorca in Europa, dann es hat un< 
sere Nation dadurch sehr grosse und reiche 
Landstriche bckommen,csslnd auch unsere Co-
lonien dadurch bedecket, und wir sind vor al¬ 
len Feindlichen Unternehmungen gesichert. 

London, dcn2Novcmbr. 
Nachrichten aus den Provintzien, wo di« 

Hannoverischen unb Heßischen Truppen ihr 
Campement haben, thun einer Schwierigkeit 
Meldung, die diese Truppen nöthiget, der um 
günstigen Iahrszelt ungeachtet. no h ferner 
zu campiren. DieParlementsActe/vermöge 
welcher sie aus Deutschland nach England 
übergegangen sind, hat nichts in Ansehung 
ihrer Quartiere bestimmet. Die Einwohner 
der Oerter, wohin man sie vertheilen wollte, 
machen deswegen Schwierigkeit, sie auszuneh¬ 
men. Da das Parlement allein die Macht 
hat, in diesem Stücke c:was zu entscheiden; 
so wird es nöthig siyn, die Versammlung des¬ 
selben zu erwarten. Man sagt öffentlich, 
daß die Charge des ersten Commissairs der 
Schatzkammer, welche der Hertzog von New-
castle niedergeleget, dem bisherigen Staats-
Kecretär, Herrn Heinrich Fox, bestimmet 
sey. Bey Nicderlegung der Würde, wo-
Mit dieser Herr'beklcidet war, erzählet man fol 
genden Umstand, daß, als er dcm Könige die¬ 
selbe zurück gegeben, Se. Majestät gelagtt: 
„ Wie Sie mit seinen diesjährigen und gktrmen 
„ Diensten höchst zufrieden wären und nicht 
5, unterlassen würden, dieselben zu belohnen. „ 
Hierauf hätte der Hertzog von Neucastle gê  
autwottet: „Sire,ich habe 20000PfSterl. 
„Einkommen von meinen Gütern in Diensien 
„ E w Majest. und der Nation verwandt. Ich 
,/ habe mich bemühet, memer Pflicht getreu 
„und genau nachzukommen. Ich verlange 
„keineBelohnung „ 

Stockholm vom 20 Octobr. 
Die Rede, welche im Namen Sr. Königl. 

Majestät an die Reichsstände von dem Reichs, 

Rath und Präsidenten des Königl. und Reichs-
Cantzley-Collegil, wie auch Ritter und Com¬ 
mandeur aller König!. Orden, Herrn Baron 
Anders Johann von Höpken, auf dem Reichs-
saal, bey Schliessungdes Reichstages am 2 l 
October a. c. ist gehalten worden, lautet über, 
setzt a lso: -

Hochlrohlgebohme, Wohlgebohrne, Ehrs 
würdigste. Hochgclahrte, Würdige-, Ehrenge-
bohrne; Verständige, Wohlachtbm Geehrte, 
und Redliche, 
Getreue Herren und schwedische Männer! 

Se. Königl. Majestät stillen sich vor, daß 
die Reichsständc nach kmcrlallgrclerigenund 
mühsamen Versammlung, Ruhe und Befrie¬ 
digung dcdürssen Ste kölmeu auch dieselbe 
um desto eher mit'Vcrgnüglichktit g.niessen, 
jcmehr sie die Würckung von ihrer zärtlichen 
Sorgfalt und Liebe vors Vaterland hinter, 
lassen. 

Die Zeiten haben die Gegenwart der Reichs-
stände erfordert, und das Reich hat lhre Vor¬ 
sorge von nöthen gehabt. Der Hochsie gebe, 
daß in den künftigen Tagen glüalichere Uni¬ 
stande anbrechen, mögen, das Andeucken der 
verflossenen werde nimmer vergessen, und eine 
fernere Erfahrung davon nie erlcbet. 

Se.Kötltgl Majestät versichern die Reichs-
stände Dero välerttchen Gertzens Zuneigung, 
vrreimgen Dcro Gedenclullgs-Art milder ih¬ 
rigen, und verlnüpfcn Ihre Wohlfahrt mit 
der Wohlfahrt d.s Reichs. 

Gne solche gesegnete Vereinigung giebct 
Stälcke und Leben, und zu welchen Zcltca 
wird dieselbe wohl mehr als eben anjeßv er¬ 
fordert, da in dkm gerüsteten Europa eine 
Kriegsftamme zum Verderbender Ncicheund 
zur Verhcerullg d^s menschlichen Geschlechts 
angezündet ist. 

Die Bcydehallung der Ruhe und des Fries 
dens bey dieser Venrinung grültdcl sich auf 
eigenes Anschen auf ciMe Krafts eigene 
Kräfte beruyen auf Einigkeit untcr einander, 
die Elnigit'U aber gründet sich hinwiederum 
au? ole Gnade und den Oegen dispErrn. 

Se. Könlgl. Majestät Mllassen sich eintzig 
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und allein darauf. Die menschliche Vorsieh- ist der Monarch Wieder allhier eingetroffen 
tigkeit ist bey ihren Ausrechnungen einge» Dieser Tagen langte der König!. Dänische 
schräucrc, und bey den BewerctsteUungen ih, Gesandte am schwedischen Hofe, Herr Kam, 
rcriLeruchtungen zu schwach; die Regierung merherr von Asseourg von Stockholm hier 
des höchsten aber ist sicher und mächtig. an. Am Montage gieng die im Sund gew 

Unter einer so kräftigen Obhut entstehen gene schwedische Flotte unter Segel, und soll 
'um LediN, Nutzen und Gedeycn die weisen bereits zu Earlscrone angelanget scyll. 
Anftaltm, weiche die Reichsstande zur Hand Bologna den 23 c ciobr. 
aenommen haben, und das Reich erfordert hat. Von LivorNo hat man, daß aufOrdre Zt> 
Hünduisse, welche auf eine bestimmte Art, auf ro Majest, des Kaysc. ^ selbige Vrsiung so-
aemeinschaftllHen Nutzen abziel.n, und nie- wohl als der Haven von Ferrajo mit noch 
tranden znm C chadcn gereichen, fassen solche mehrerem GeschüZ versehen werden sollte, und 
Daucr in sich daß die Zeiten diestlben kaum daß die Canomers und Bombardiers auf ih-
schwächen, vklwenigcraber verstören können, ren angewiesenen Posten Tag und Nacht vc^ 
Die zur Vitthcidigung gemachten Verfassung bleibe«/ und auf die Englische Cchiffc ein 
aen rühren von einer erleuchteten Einsicht wachsames Auge haben müssen, indnn der 
her, indem man dafür halt, daß nicht der Schluß gefasset worden, denen Englischen 

Schiffen bey dermaligen Conjuncturen d^n 
nung,Wltz und B issmschasren ein mchreres Eingang weder in dasigen Have^ noch in den 
ausrichtt'./; die Nahrungs, Einrichtungen, Golfe zu gestatten, mit der ausorückitchen Or^ 
Handel Uno Linderung der Steuren, müssen dre, daß^ wann sie sich zu nähert: erkühnen 
die wahren Mcrctmale,, Früchte und Fol>z^ würden, auf dieselbe Feuer zu geben 
rungcn des Friedens seyn. Regenspurg den 8 Novembr. 

Alles dieses verkündiget und bereitet glück- Des, letzt erwehntennassm, allhier ange-
liche Zi'.ten zum voraus, und machet die Dank- langten Herrn Grafens von Hünau, Hoch« 
barkeit rege, welche Se.Königl . Majest. für graft. Excellenz haben bereits am 4ten dieses 
die, von den Reichsstauden bey so grossen und bey E. Hochlödl. Chur-Mayntzischen Reichs-
wichsen Angelcgenheitui gehabte Mühe, und Dircctorio zu Dero aufhabenden Hoch>urstl. 
«rw esene eifrige e:orgfaltlgie t hegen Sachseu-Gochaisch Aitenburg-Weimar- und 

Da nunSe Königl. Majest. diesen Reichs Eijcnach schen Votis sich legitimiret, und sind, 
taa^schlicssen, ^ d die Rnchssiande nach ih- nachdem Höchstdiestlbe denet: andern Hochan» 
ren Heimathm beurlauben, so wünschten sehnlichen und smtrefiichen Gesandschafften 
Höchsidieselben, daß sich der Segen des OErrn die Notif i ation davon thun lassen, und in de-
über sie und über das Reich in reicher Masse ren Nahmen durch die Herren Legations' 
ausbreiten möge. Ihre Wohlfahrt machen Eecretarim die Complimenten empfangen, 
d«e Wohlfahit S r . Königl. Majestät aus, gleich folgenden Tags in einer 6 spännigen 
und dkse Uebereinstimmung zwischen Obng Earosse und sehr schönen Gala-Equipage zum 
keit mw U a t n t t M M wahre ewig! erstenmahle zu Rathe gefahren. 

Se. H öuigl Majestät verbleiben denReichs, Paris den l Nov. 
ständen ma alle? Königl. Huld und Gnade Nach den Capitulations Atticuln desForls 
Nets wohibeygethan. Choueguen hat die Besatzung nach Montreal 

Kopenhagen vom 5 Nov. gebracht werden sollen, um als Kriegsgefan' 
Gestern M l tag hatte der Englische Gesanw gene t is zu ihrer Auswechslung daselbst zu 

te, Herr von Tttky, die Gnade, Se. Majestät bleiben. D m Officiers und Gemeinen sowohl 
Heut«, als den Particullers hat man ihre Bagage 
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undihre Kleiber gelassen. VondenzuChoue- l g Stein-Ttücken; ein anders ist aufbem 
gum gefundenen und auf Barken nach Fronte- Werft in Brand gerathm; 704 Tonnen Zwie-
nac gebrachten Effecten hat man folgendes back; l z85 Quart Speck und Rind-Fleisch; 
Verzeichnis: Sieden 19, «4 und 12 pfundige 7,2 Quart Meh l ; 32 Stück lebendiges Rind 
metallene Canonen; 48 eiserne von verschiebe» Vieh; 15 «Schweine; undinder Kriegs Casse 
nem Cal'bre; ein metallener Mörser von 9 »8594 Livres. 
Zoll 4 Linien: i z andere metallene von 6 zu 
3 Zol l ; 47 Stein.Gtücken; 2z Centner Pul- Rom, vom 2z Octobr. 
ver; 8 Centner Bley und Kugeln; 2950 Ca, Der Baumeister. Hr Melchieri, hat bey dem 
nonen, Kugeln von verschiedenem Ealibre; Bau des Havens zu Ancouna eine neue Erfin-
150 Bomben von 9 Zol l ; zoo andere von 6 düng, mit Steingrauß angefüllte Säcke zwi> 
Zol l ; i476Granaden;7ZO Stück Grenadier- schen den Pfählen zu versencken angebracht, 
Gewehr; 342 anders;' ein Fahrzeug zu 18 wodurch die Leichtigkeit und Geschwindigkeit 
Canonen; eine Brigantine von 16Canonen; des Baues ungemein befördert wird. An» 
eine Goelette von i o Canonen; ein Boot mit Sonntage ging her Päbstl. Schatzmeister nach 
«o, ein anderes mit 8 Canonen, und eines mit Ancouna ab, den Bau des Habens zu sehen. 

E.n verdächtiger Mensch, mittler Grosse, 20 biß 24 Jahr alt, untersetzt von Leibe, runten 
fleischiglen schwartzbraunen wohlgebildetenGesichts, schwartzer Augen, kuryer dicker ounckel, 
brauner etwas krauser Haare, ein altes braunes Camisol mit rothen Futter und gelben Knö¬ 
pfen, einen alten lichtblauen forn am Leibe mit weissen Leder auf beyden Seiten gestickten 
Brustlatz auch mit gelben Knöpften, alte lederne Hosen, Stiefeln und graue Stieffel.Ctrünp 
pfe, it. eine alte grüntuchene Schoppen Mütze, mit einem grün plüschenen Schild und un, 
achter goldenen Tresse und Schnüren tragend, nebst einer von ihm gerittenen schwartzcn dlm 
Anschein nach trqchtigen sechsjährigen am rechten Hinterfuß einen weissen Fessel habenden 
Stutte am Werth von 40 biß 5oThlr. mit Sattel und Geschirre, ist dieser Tage im hiesigen 
Fürsteythum angehalten, und anhero zur Landes Inquisition abgeliefert worden. Der Kö< 
aigl. Cammer-Fiscal und Landes-Inquisitor Belach macht demnach solches hiermit bekannt, 
damit bey ihme der» oder diejenigen welche an das Pferd, oder aber ratione der Untetthänig» 
jeit an dem Arrestanten, der sich Gottfried Kunert nennet, einigen Anspruch zu machen berech, 
tiget, sich a dato binnen sechs Wochen melden, und bey genügsamer Legitimation gegen Er¬ 
stattung der Kosten, das ihrige zurück erhalten können. Breßlau, den 22 Novembr. 1756. 

Es ist auf der Carls-Gasse unweit dem König!. Ober- Saltz« Amte eine Wohnung vo« 
sünff Stuben, einer Küche, einem Holtz Boden, zwey Keller, einer Cammer zu vermuthen, und 
um Weyhnachten zu beziehen. Mehrere Umstände sind hiervon in der Zeitungs - Expedition 
zu erfragen. ^_____ _ .. 

Bey dem Privileg. Verleger dieser Zeitungen, Johann Jacob Korn, ist zu haben: 
Schreiben einesVaters an seinen Sohn von der Heiligkeit der Archive, 1756 a 3 sgl. 
Hierophili wohlgemeinte Anmerckungen, entgegen gesetzet des Herrn Döderleins, Diac. zu 

S t . Moritz in Halle, sogenannten beschiedenen Vertheidigung der Evangelischen Lehre von, 
der Vergebung der Sünden, und der damit unmittelbar verknüpfften E eligkeit , 756. 7 sgr. 

Das in seiner Wohrheits-Krafft unerkandte und dennoch menschlich und göttlich hochgültige 
Zeugniß der>sten jüdischen und Christlichen Kirche von dem göttlichen Ursprünge der h u , 
ligen Sckriffe, vollständig und schlußtrafftig gezeiget von Johann Gotthold Böhmern, 
Diaconi bey der Haupt,Kirche zu S t . Ptjri in Hl>dißin,un.d g e M m n Pastor« zu St. M i , 
chaelis dastibst. ß. 1756. »osgr. 


